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Pädagogischpsychologische und fachspezifische 

Überzeugungen von Lehrkräften sind entscheidende 

Faktoren bei der Gestaltung von unterrichtlichen Lehr

LernProzessen und rücken insbesondere seit den 

1990er Jahren in den Fokus bildungswissenschaftlicher 

und fachdidaktischer Forschung und Lehre. Weil Über-

zeugungen in vielfältigen Zusammenhängen der (fachdi-

daktischen) Profession(alisierung)sforschung untersucht 

werden, sind die zugrundeliegenden Konstrukte und 

deren Bezeichnungen trotz gemeinsamer Schnittmengen 

unterschiedlich: Vorstellungen, Orientierungen, Deu-

tungsmuster, subjektive Theorien, Beliefs oder Concepts 

sind nur einige gängige Bezeichnungen. 

Die Beiträge des vorliegenden Bandes zielen darauf, je 

eine genaue Bestimmung und theoretische Einordnung 

der Konstrukte vorzunehmen sowie Forschungsbefunde 

aus verschiedenen Disziplinen (unterschiedliche Fachdi-

daktiken sowie Bildungswissenschaften) zu versammeln. 
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Iryna Zachow, Jochen Heins, Sarah Böse, Katrin Hauenschild 
und Ulrike Schütte
Einleitung

1 Überzeugungen von (angehenden) Lehrkräften und 
Schüler*innen

Pädagogisch-psychologische und fachspezifische Überzeugungen von Lehrkräften 
sind entscheidende Faktoren bei der Gestaltung von unterrichtlichen Lehr-Lern-
Prozessen und rücken insbesondere seit den 1990er Jahren in den Fokus bil-
dungswissenschaftlicher und fachdidaktischer Forschung und Lehre (vgl. Reusser 
& Pauli 2014, 642). So fragt die Profession(alisierung)sforschung u. a. nach der 
Bedeutsamkeit von Überzeugungen für die Wahrnehmung und Deutung von 
Unterrichtsprozessen, für die Wahl von Lerngegenständen und Methoden und 
für das pädagogische und didaktische Handeln von Lehrkräften (vgl. Hinzke & 
Keller-Schneider 2023). Die Erwartungen an die Befunde des Forschungsfeldes 
sind hoch: Schließlich wird die Erforschung der Überzeugungen von Lehrer*in-
nen häufig mit dem Potential begründet, mit Professionalisierungsmaßnahmen 
gezielt daran anzuknüpfen und zielgerichtete Implikationen für die Steigerung der 
Qualität von Lehrkräftebildung abzuleiten (vgl. u. a. Pajares 1992; Philipp 2007; 
König 2012). Es überrascht daher nicht, dass das Forschungsinteresse an Über-
zeugungen und verwandten Konzepten stetig zunimmt. 
Die erfreuliche Zunahme an Aufmerksamkeit, die dieses Forschungsfeld erfährt, 
geht allerdings mit Konsequenzen einher. So ziehen die zahlreichen Forschungs-
vorhaben, die sich aktuell mit unterrichtsbezogenen Überzeugungen befassen, 
jeweils unterschiedliche Konzepte, Zugänge, Modellierungen sowie Erhebungs- 
und Auswertungsmethoden heran (Fives & Buehl 2012). Die den einzelnen Stu-
dien zugrunde liegenden Konstrukte und deren Bezeichnungen sind dabei trotz 
gemeinsamer Schnittmengen häufig unterschiedlich (vgl. Oser & Blömeke 2012): 
Vorstellungen, Orientierungen, Deutungsmuster, subjektive Theorien, Beliefs 
oder Concepts sind nur einige gängige Bezeichnungen. Die Begriffe sind teilweise 
verbunden mit divergenten theoretischen Bezügen, die nicht immer explizit be-
nannt oder in den Zusammenhang vorhandener Forschung eingeordnet werden. 
Einige sind bspw. eher individualpsychologisch ausgerichtet, andere wissenssozio-
logisch fundiert (Wieser 2020, 248). 

doi.org/10.35468/6181-einl
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Diese Unübersichtlichkeit erschwert es, an bestehende Theorien und Erkennt-
nisse anzuknüpfen, was zu einer erneuten Fragmentierung des Forschungsfeldes 
führt. Zur Strukturierung erscheint es notwendig, zunächst eine Bestandsauf-
nahme vorzunehmen. Wir plädieren damit für eine höhere Transparenz der For-
schungsvorhaben hinsichtlich der zugrunde liegenden theoretischen Konzep-
tionen, eine klarere Positionierung innerhalb des Forschungsfeldes sowie eine 
verstärkte Kontextualisierung der Forschungsergebnisse. Vor welche Heraus-
forderung dies im Rahmen von (kurzen) Forschungsaufsätzen führt, aber auch 
welche Chance darin besteht, zeigen die Beiträge in diesem Band.
Demnach wären u. a. folgende Fragen zur Konstitution der gewählten Kon-
zepte zu erwägen: Sind sie explizierbar oder liegen sie implizit vor? Sind sie als 
handlungsleitend oder handlungsfern anzusehen? In welchem Verhältnis stehen 
sie zum Konstrukt Wissen? Sind sie affektiv geprägt oder enthalten sie kognitive 
Komponenten? Da die Konzeptualisierung nicht bloß eine Frage der persönlichen 
Präferenz ist, sondern maßgeblich bestimmt, was erhoben wird und wie Daten 
gewonnen werden können, erscheint eine genaue Bestimmung der Konstrukte er-
forderlich, auch um Relationen zu weiteren Erkenntnissen aufzuzeigen und somit 
eine Verständigung und Diskussion möglich zu machen. Die eigene Konzeptuali-
sierung explizit zu machen, ist dafür wichtig: Von welchen Begriffen grenzt man 
sich ab, wo sieht man Parallelen? Welche theoretischen Bezüge werden hergestellt? 
Wie werden die jeweiligen Konstrukte modelliert und operationalisiert? Welche 
Rolle spielen die Erkenntnisse im größeren Forschungskontext? Schließlich gilt es 
aufzuzeigen, wie mit den jeweiligen Forschungsergebnissen weitergearbeitet wer-
den kann. Gerade Letzteres wird zwar stets als Forderung erhoben, aber kaum 
wirklich aufgezeigt. Dies deutet auf die große Herausforderung hin, mit den Be-
funden zu Überzeugungen und verwandten Konstrukten in der Profession(alisie-
rungs)forschung weiterzuarbeiten (siehe dazu auch Wieser i. d. B.). 
Die vom Centrum für Lehrerbildung und Bildungsforschung (CeLeB) der 
Universität Hildesheim organisierte 8. Hildesheimer CeLeB-Tagung zur Bil-
dungsforschung „Überzeugungen  – Vorstellungen  – Deutungsmuster  – Orien-
tierungen  – subjektive Theorien  – …?! Konzepte der (fachdidaktischen) Pro-
fession(alisierung)sforschung im Dialog“ verfolgte das Anliegen, verschiedene 
Disziplinen (unterschiedliche Fachdidaktiken sowie Bildungswissenschaften) und 
unterschiedliche Forschungsansätze zusammen und damit in einen Dialog zu 
bringen. Ziel der Tagung und des daraus entstandenen Sammelbandes ist es, für 
Verbindendes und Trennendes zu sensibilisieren, einen Beitrag zur Konturierung 
des intensiv bearbeiteten Forschungsfeldes zu leisten, sowie mit zwei systematisie-
renden Überblicksbeiträgen (siehe Merk & Schmidt sowie Wieser i. d. B.) Ansatz-
punkte zur Ordnung eines unübersichtlichen Forschungsfeldes zu liefern. 
Die Zusammenschau der Beiträge in diesem Band zeigt, dass bestimmte Aspekte 
von Lehrkräfteüberzeugungen bereits aus unterschiedlichen Perspektiven unter-

I. Zachow, J. Heins, S. Böse, K. Hauenschild und U. Schütte
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sucht werden, während andere nach wie vor als Forschungsdesiderate bestehen. So 
widmen sich beispielsweise einige Beiträge der Genese von Überzeugungen (siehe 
Witte, Dawidowski u. a., Böse u. a. i. d. B.). Kaum thematisiert wird hingegen u. a. 
die Frage, ob und inwiefern die Reflexion eigener Überzeugungen Professionali-
sierungsprozesse überhaupt unterstützen kann bzw. wie mit dem Wissen zu Über-
zeugungen von (angehenden) Lehrpersonen produktiv weitergearbeitet werden 
kann (s. o.). Als weiteres Desiderat tritt die Verbindung zwischen der (fachdidak-
tischen) Lehr-Lern-Forschung und der (fachdidaktischen) Professionalisierungs-
forschung hervor. Befunde und Erkenntnisse der (fachdidaktischen) Lehr-Lern-
Forschung zu Überzeugungen von Schüler*innen sind für die (fachdidaktische) 
Professionalisierungsforschung von großem Interesse, um diese Befunde in Er-
werbszusammenhänge von Professionalität aufzunehmen und Konsequenzen für 
das Lehren und Lernen zu diskutieren. 
Zu denken ist aber auch an den Zusammenhang von Lehrpersonenüberzeu-
gungen zur Unterrichtsqualität (siehe dazu Bürger u. a. i. d. B.). Hier scheint ein 
Potenzial zu liegen, das bisher kaum untersucht wird. Bemerkenswert ist zudem, 
dass ein maßgeblicher Teil der Einreichungen der schwach strukturierten Domä-
ne „Deutschdidaktik“ zuzuordnen ist, während die Untersuchung von Überzeu-
gungen und verwandten Konstrukten in anderen Fachdidaktiken deutlich we-
niger prominent ist. Es könnte angenommen werden, dass Überzeugungen und 
verwandte Konstrukte gerade in schwach strukturierten Domänen eine besondere 
Relevanz gegenüber dem Konstrukt Wissen haben (siehe dazu auch Wieser i. d. B.). 
Ferner ist eine deutliche Dominanz qualitativer Forschungsansätze festzustellen, es 
finden sich aber auch quantitative Studien. Eine Verbindung in Mixed-Methods-  
Ansätzen bzw. größer angelegte quantitative Erhebungen mit qualitativer Vertie-
fung der Befunde sind hingegen eher selten. (siehe z. B. Magirius sowie Dawidowski 
u. a. i. d. B.). Schließlich wird deutlich, dass es an domänenübergreifenden Bezü-
gen mangelt, obwohl die Vernetzung unterschiedlicher Forschungsansätze und 
Disziplinen sowohl die Relevanz und Anwendbarkeit der Forschungsergebnisse 
erhöhen als auch die methodologische Vielfalt bereichern und zur Überwindung 
der Fragmentierung innerhalb des Forschungsfeldes beitragen könnte. Der vor-
liegende Band soll dabei den interdisziplinären Dialog anregen und mögliche Per-
spektiven für zukünftige Forschungsprojekte aufzeigen.

2 Erforschung von Überzeugungen und verwandten Konzepten 

Im Anschluss an zwei rahmende Überblicksbeiträge von Merk und Schmidt so-
wie Wieser gliedert sich der Band in sechs Abschnitte, die einzelne Beiträge the-
matisch bündeln. 
Samuel Merk und Kristin Schmidt grenzen in ihrem Überblicksbeitrag pro-
fessionelle Überzeugungen von verwandten Konstrukten (Einstellungen, Werte, 
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Ziele, Motivation) ab, um anschließend zentrale Rahmenmodelle und Befunde 
bzgl. der Rolle von Überzeugungen für die Professionalität zu präsentieren und zu 
diskutieren. Dorothee Wieser sichtet und reflektiert im zweiten Überblicksbei-
trag unterschiedliche Forschungsziele und Konzeptualisierungen des Konstrukts 
Überzeugungen in der deutschdidaktischen Lehrer*innenforschung. Vor diesem 
Hintergrund fragt sie danach, was die Rekonstruktion von Überzeugungen leisten 
kann und aus welcher Perspektive fachdidaktisch Forschende auf die Ergebnisse 
ihrer Rekonstruktionen schauen sollten. 

(1) Überzeugungen und verwandte Konstrukte zu deutschdidaktischen 
Themen 

Im ersten thematischen Abschnitt werden neun Beiträge versammelt, die Über-
zeugungen und verwandte Konstrukte zu deutschdidaktischen Themen behan-
deln. Hierzu zählen neben dem Themenbereich Schreiben auch die Bereiche Le-
sen und Literatur, Rechtschreiben und Rechtschreibdidaktik sowie Grammatik und 
Grammatikunterricht. 
Im Themenbereich Schreiben untersuchen Susanne Geyer und Andreas Hartinger  
Überzeugungen zum Schriftspracherwerb, in dem sie herausarbeiten, worauf Stu-
dierende bei ihrer Einschätzung von Schreibprodukten im Anfangsunterricht Wert 
legen, und die Befunde anschließend mit den Lehr-Lernüberzeugungen der Stu-
dierenden korrelieren. Differenzlinien in den subjektiven und kollektiven Über-
zeugungen von Studierenden des Grundschullehramts und der Sonderpädagogik 
zu inklusiven schreibdidaktischen Lehr-Lernprozessen und zum Unterrichts-
gegenstand Schreiben rekonstruieren Sarah Jagemann und Sandra Schwinning  
in ihrem Beitrag. 
Drei Beiträge sind in dem Bereich Lesen und Literatur anzusiedeln. Ausgewählte 
Ergebnisse einer qualitativen Längsschnittstudie zur gesamtbiografischen Ent-
wicklung von Lesewerthaltungen am Übergang von der Schule an die Universität 
werden von Jennifer Witte vorgestellt. Im Beitrag nähert sie sich aus literaturdi-
daktischer Perspektive der Frage an, warum es sich bei lese- und literaturbezogenen 
Deutungsmustern um ein durch soziale Erwünschtheit überformtes Konstrukt 
handeln könnte, das dem Individuum immer wieder zur sozialen Positionie-
rung in Bildungskontexten dient. Auch der Beitrag von Christian Dawidowski,  
Cornelius Herz und Jennifer Witte wendet sich der Entwicklung von Über-
zeugungen zu Literatur und Lesen im Verlauf des Lehramtstudiums im Fach 
Deutsch zu. Die Autor*innen legen einen Schwerpunkt auf die Dimensionierung 
des Konstrukts literatur- und lesebezogene Überzeugungen, die in dem geplanten 
Forschungsvorhaben erfasst werden sollen. Marco Magirius untersucht Überzeu-
gungen von Deutschstudierenden und Deutschlehrkräften zur Literaturtheorie 
und deren Relevanz für die Schulpraxis. Dabei zeigt sich, dass die literaturtheore-
tischen Überzeugungen aus einer Überforderung resultieren, die in der Doppel-
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rolle als wissenschaftlich ausgebildete Germanist*innen einerseits und (angehen-
de) Deutschlehrer*innen andererseits angelegt ist.
Im Bereich Rechtschreiben und Rechtschreibdidaktik sind zwei Beiträge versammelt. 
Anhand einer Fallanalyse geht Iryna Zachow den Fragen nach, wie Lehrkräfte bei 
der Korrektur von Schüler*innentexten vorgehen sowie welche Fehlerkonzepte 
dabei handlungsleitend sind und den Umgang mit Schüler*innenfehlern in der 
Orthographie bestimmen. Aufzeigen kann sie Antinomien und Paradoxien, die 
sich offenkundig in den Zugriffen der Lehrkräfte auf Schüler*innenfehler zeigen, 
aus denen sie Konsequenzen für die Modellierung des Konstrukts Fehlerkonzept 
ableitet. In einem gemeinsamen Beitrag zu drei Forschungsarbeiten mit dem Ti-
tel „Deutungsmuster, Überzeugungen, Perspektiven  – subjektive Zugänge von 
(künftigen) Lehrkräften zur Rechtschreibdidaktik“ fragen Johanna Ingenerf, 
Lukas Janzon und Johannes Kozinowski nach verbindenden und unterschei-
denden Momenten der drei Konzepte in Hinblick auf deren Modellierung und 
theoretische Bezugnahme in der fachdidaktischen Professionalisierungsforschung. 
Konturiert werden die Konzepte anhand von beispielhaften Interviewdaten aus 
den Forschungsarbeiten. 
Grammatikunterricht und Grammatik fokussieren zwei Beiträge. Anna-Maria 
Jünger berichtet in ihrem Beitrag über subjektive Theorien von Studierenden 
zum Grammatikunterricht, die sie anhand leitfadengestützter Expert*innen-In-
terviews rekonstruiert, die im Anschluss an eine selbst gehaltene Grammatikstun-
de geführt wurden. Die Ergebnisse zeigen u. a., dass die Studierenden in ihrem 
Grammatikunterricht mehrheitlich und primär versuchen, negative Unterrichts-
erfahrungen der eigenen Schulzeit zu überwinden. Eine Sonderstellung im Band 
nimmt der Beitrag von Katharina Habelt-Molnár ein. Als Einzige stellt sie die 
epistemischen Überzeugungen von Schüler*innen in Hinblick auf die deutsche 
Grammatik in das Zentrum ihres Beitrags. Auf Basis einer Fragebogenerhebung 
wird gezeigt, dass die Schüler*innen mit zunehmendem Alter eher absoluten, sta-
tischen und transmissiven epistemischen Überzeugungen unterliegen. 

(2) Überzeugungen und verwandte Konstrukte zu naturwissenschaftlichem 
Unterricht und BNE 

Abschnitt zwei umfasst drei Beiträge, die Überzeugungen und verwandte Kons-
trukte zu naturwissenschaftlichem Sachunterricht und Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE) thematisieren. Im Rückgriff auf den Forschungsansatz der 
Phänomenographie zeigt Florian Schütte, wie Studierende des Sachunterrichts 
das Phänomen Löslichkeit wahrnehmen bzw. erleben. Darüber hinaus wird auf 
Grundlage von Studierendenvorstellungen gezeigt, wie eine weiterführende und 
sinnstiftende Auseinandersetzung mit naturwissenschaftlichen Phänomenen aus-
sehen kann. 
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Ann-Christin Faix und Silvia Fränkel setzen sich in ihrem Beitrag mit subjek-
tiven Theorien von Studierenden zur Verknüpfung von naturwissenschaftsdi-
daktischen und inklusionspädagogischen Perspektiven auf Unterricht auseinan-
der. Ausgewertet werden dazu Interviews zu Strukturlegeplänen, mit denen die 
Subjektiven Theorien erfasst wurden. Die Überzeugungen von Sachunterrichts-
lehrkräften dazu, welche Inhalte auf welche Weise im Kontext von Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) in der Grundschule gelernt werden sollen, unter-
suchen Leena Bröll und Aline Haustein in ihrem Beitrag.

(3) Überzeugungen und verwandte Konstrukte zum Thema Digitalisierung 
Überzeugungen und verwandte Konstrukte zu Aspekten von Digitalisierung und 
Medienpädagogik versammelt der dritte Abschnitt. Julia Nickel, Anneke Elsner  
und Sonja Ganguin tragen Ergebnisse einer quantitativen Fragebogenstudie an 
sächsischen Universitäten zu mediendidaktischen, medienerzieherischen und 
schulentwicklungsbezogenen Überzeugungen von Lehramtsstudierenden zusam-
men. Vorgestellt werden die medienpädagogischen Überzeugungen als zentraler 
Einflussfaktor für den Erwerb medienpädagogischer Kompetenz, woraus Desi-
derate für die medienpädagogische Forschung abgeleitet werden. Überzeugungen 
von Lehramtsstudierenden zum Einsatz von Virtual Reality-Anwendungen im 
Geschichtsunterricht untersucht Kristopher Muckel in seiner Studie. Auch er 
geht davon aus, dass ein möglicher Einsatz von Virtual Reality-Anwendungen von 
den jeweiligen Überzeugungen der Lehrenden abhängt.

(4) Überzeugungen und verwandte Konstrukte zu  
pädagogisch-psychologischen Aspekten

Im Zentrum des Beitrags von Sibylle Schneider stehen u. a. professionelle Überzeu-
gungen von Lehrkräften zu unterrichtlichen Lehr-Lern-Prozessen als Einflussgrößen 
auf ihr Stresserleben im Beruf. Die Befunde zeigen differentielle Effekte konstrukti-
vistischer und instruktivistischer Teachers’ Beliefs auf die Arbeitsüberforderung, das 
Kontrolliertheitserleben und die Arbeitsunzufriedenheit von Lehrer*innen. 

(5) Überzeugungen und verwandte Konstrukte zum Thema Mehrsprachigkeit 
Abschnitt fünf beinhaltet zwei Beiträge, die Überzeugungen und verwandte Kons-
trukte zum Thema Mehrsprachigkeit fokussieren. So untersucht Sandra Konitzer 
den Einfluss des Praxissemesters auf die Überzeugungen zur Mehrsprachigkeit 
bei Lehramtsstudierenden, da Überzeugungen durch den Handlungsdruck im 
Rahmen von Praxisphasen besondere Relevanz gewinnen. Sarah Desirée Lange 
und Anna Plohmer diskutieren in ihrem Beitrag die method(olog)ischen Her-
ausforderungen in der empirischen Erfassung des Konstrukts Überzeugungen. Sie 
stellen vignettengestützte Interviews als Werkzeug vor, um die berufsbezogenen 
Überzeugungen von Grundschullehrkräften zum Umgang mit Mehrsprachigkeit 
in ihrer Vielschichtigkeit empirisch differenziert zu erfassen. 
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(6) Überzeugungen und verwandte Konstrukte zu(r) Unterricht(-squalität)
Der Entwicklung von Orientierungen aus berufsbiografischer Perspektive sowie 
dem Zusammenhang von Überzeugungen und Unterrichtsqualität gehen die bei-
den Beiträge im sechsten Abschnitt nach. Der Beitrag von Sarah Böse, Melanie  
Fabel-Lamla, Vera Volkmann und Doris Wittek rückt die Perspektive des (be-
rufs-)biografischen Professionalisierungsansatzes in der Lehrer*innenbildung in 
den Fokus und zeigt auf, mit welchen verschiedenen Konstrukten biografische 
Vorerfahrungen und handlungsleitende pädagogische Orientierungen gefasst wer-
den. Im Anschluss wird unter Rückgriff auf vorliegende Befunde aus qualitativ-
rekonstruktiven Studien zu Lehrer*innenbiografien den Fragen nachgegangen, in 
welcher Relation biografische (Vor-)Erfahrungen, pädagogische und fachbezo-
gene Orientierungsmuster sowie Professionalisierungsprozesse zueinanderstehen 
und wie aus einer biografietheoretischen Perspektive Genese und Entwicklung 
professioneller Orientierungs-, Deutungs- und Handlungsmuster von Lehrkräf-
ten konzeptualisiert werden können.
Der abschließende Beitrag von Nicoletta Bürger, Katharina Engelmann, Laura 
Schultze, Marvin Schlamelcher und Christof Wecker stellt eine Metaanalyse 
dar und geht das benannte Desiderat an, die Untersuchung von Überzeugungen 
in der Professionalisierungsforschung mit Konstrukten der Lehr-Lern-Forschung 
zu verknüpfen: Hier mit der Unterrichtsqualität. 
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